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Beiträge in alleiniger Verantwortung der Fraktionen

CDU-Landtagsfraktion diskutiert über Chancen und Risiken von Künstlicher Intelligenz
Was sind die Potenziale, aber auch Risiken von 
Künstlicher Intelligenz (KI) für unsere Gesell-
schaft und Wirtschaft? Wie setzen wir Rah-
menbedingungen, um KI zu nutzen? Zu diesen 
Fragen hat sich die CDU-Landtagsfraktion mit 
Experten und Gästen ausgetauscht.

„Wir erleben KI in allen Lebensbereichen: 
In der Pflege, als OP-Roboter, auf den Finanz-
märkten oder in Form von ChatGPT“, sagte der 
stellvertretende Fraktionsvorsitzende Fabian 
Schrumpf. Er wies darauf hin, dass KI auch Ri-
siken mit sich bringt. So brauche es Regelungen, 
wie KI an Schulen und Universitäten genutzt 
werden kann.

Professorin Christiane Woopen, ehemalige 
Vorsitzende des Europäischen und Deutschen 
Ethikrates, wies darauf hin, wer die Rahmenbe-
dingungen setzt: „Das sind wenige Tech-Gigan-

wegzudenken. Viele Berufe werden sich verän-
dern und damit Lernziele an den Hochschulen.“

Dr. Christian Temath, Geschäftsführer der 
Kompetenzplattform KI NRW, riet: „Wenn Men-
schen KI nicht verstehen, Angst davor haben, 
nutzen sie sie nicht. Dabei kann KI helfen, unse-
re Wirtschaft innovativer zu machen, Abläufe in 
Verwaltung und Produktion zu beschleunigen.“

Björn Franken, digitalpolitischer Sprecher 
der Fraktion, zog ein positives Fazit: „Wir stellen 
uns kritischen Fragen und wollen Lust machen 
auf die Chancen, die KI bietet.“

ten, die Milliarden in die virtuelle Welt inves-
tieren, während die echte vor Problemen ächzt. 
Wir müssen schauen: Wo hilft mir KI und wo ist 
sie übergriffig?“

Dr. Peter Salden, Leiter des Zentrums für 
Wissenschaftsdidaktik der Ruhr-Universität 
Bochum, betonte: „Wir müssen mit und über KI 
lernen. Aus vielen Branchen ist KI nicht mehr 

Foto: CDU-Landtagsfraktion/Ralph Sondermann

Seite 20 

stehen und unterrichten. Um das zu erreichen, 
muss der Beruf der Lehrkraft wieder attraktiver 
werden. Wir schlagen hierfür beispielsweise ein 
Arbeitszeitkonto vor, auf dem jede zusätzlich 
erbrachte Unterrichtsstunde erfasst wird. Auch 
eine umfassende Lehrplanreform ist vonnöten, 
um die Bildungsinhalte auf die Anforderungen 
des 21. Jahrhunderts auszurichten. Um den 
immensen Herausforderungen gerecht zu wer-
den, brauchen wir zudem ein Sondervermögen 
„Schule“: Wir schlagen vor, bis 2035 zehn Milli-
arden Euro zu investieren, um unser Bildungs-
system auf Vordermann zu bringen. 

Neue PISA-Studie: Bildungssystem scheint den Herausforderungen nicht mehr gewachsen zu sein
Grundschülerinnen und -schü-
ler lesen so schlecht wie nie, so 
ein Ergebnis der IGLU-Studie 
aus dem vergangenen Mai. 
Zuvor hatte der IQB-Bildungs-
trend festgestellt, dass knapp 
30 Prozent der Schülerinnen 
und Schüler die Mindestan-
forderungen der Kultusminis-
ter*innenkonferenz in Mathe-
matik nicht erreichen. Und nun 
das: Laut Anfang Dezember 
veröffentlichter PISA-Studie 
erreichen immer mehr Jugend-
liche in der 9. Klasse in Mathe-
matik, Lesen und den Naturwissenschaften nicht 
einmal mehr das Grundschulniveau. Damit 
liegen nun innerhalb eines Jahres drei empiri-

sche Erhebungen vor, die den 
immensen Handlungsbedarf 
aufzeigen. Die Bildungskata-
strophe ist längst Realität in 
Nordrhein-Westfalen. 

„Die Menschen in unse-
rem Land sehen die Baustel-
len täglich: Unterrichtsausfall, 
fehlende Infrastruktur, zu 
volle Lehrpläne und zu wenig 
individuelle Betreuung“, stellt 
unsere schulpolitische Spre-
cherin Dilek Engin fest. Ihr 
Fazit: „Unser Bildungssystem 
scheint in seiner jetzigen Form 

den Herausforderungen nicht mehr gewach-
sen zu sein.“ So brauchen wir zwingend mehr 
Lehrkräfte, die auch tatsächlich in den Klassen 

Dilek Engin (SPD)

http://www.landtag.nrw.de/portal/WWW/Navigation_R2010/020-Abgeordnete-und-Fraktionen/Inhalt.jsp
http://www.landtag.nrw.de/portal/WWW/Navigation_R2010/020-Abgeordnete-und-Fraktionen/Inhalt.jsp
https://www.landtag.nrw.de/home/dokumente/dokumentensuche.html
https://www.landtag.nrw.de/home/dokumente/dokumentensuche.html
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Dr. Martin Vincentz (AfD)

Liebe Bürger Nordrhein-Westfalens,
wieder ist ein Jahr ins Land gegangen. Wieder 
war es im Landtag wenig besinnlich und – so 
viel Kritik muss erlaubt sein – in der Staats-
kanzlei selten genug besonnen. Wieder liegen 
dieses Jahr bei vielen Mitbürgern weniger Ge-
schenke unter dem Weihnachtsbaum als noch 
im vergangenen. Während man 2022 noch für 
die Ukraine im Dunkeln frieren und 2021 für 
irgendwelche Inzidenzen nur mit Geimpften 
feiern sollte, gehen dem Establishment in die-
sem Jahr erstmals die Ersatzkatechismen aus. 

Zu hart treffen uns alle mittlerweile die 
Konsequenzen einer Politik, die vielleicht 
den Lifestyle einer Minderheit, nicht aber den 
Wohlstand der Mehrheit im Blick hat. Umso 
mehr freut es mich, dass unser direktes Nach-
barland, die Niederlande, bei ihrer Wahl ein so 
deutliches Zeichen gegen genau diese Politik 

gesetzt haben. An dieser Stelle gratuliere ich 
dem vermutlich nächsten Ministerpräsidenten 
der Niederlande, Geert Wilders, zu dem Sieg 
seiner „Partei für die Freiheit“. Für die Frei-
heit waren und werden auch wir von der AfD-
Fraktion NRW eine starke Stimme bleiben, 
diese Gewissheit kann ich zuvorderst Ihnen, 
liebe Mitbürger, aber auch unseren politischen 
Mitbewerbern der vier anderen Fraktionen 
geben. Uns allen wünsche ich ein frohes und 
besinnliches Fest und einen guten Rutsch in 
das Jahr 2024.

Wie gelingt die klimaneutrale Transformation? Klimakongress der Grünen Landtagsfraktion
Wärmewende in den Kommunen, Bürger-
beteiligung beim beschleunigten Ausbau 
der Windenergie, mehr klimafreundlicher 
Verkehr durch das Deutschland- und So-
zialticket: Damit wir unsere Klimaziele 
erreichen, brauchen wir Innovationen in 
den unterschiedlichsten Bereichen. Um 
die Energiewende in NRW zu beschleuni-
gen, haben wir bereits einige Maßnahmen 
auf den Weg gebracht und treiben den 
Klimaschutz weiter mit Tempo, Mut und 
Ambition voran. Dabei wollen wir nicht 
nur alle Menschen mitnehmen, sondern 
sind auch auf den Austausch mit Vordenkerin-
nen und Vordenkern angewiesen.

Anfang November haben wir daher Exper-
tinnen und Experten sowie Bürgerinnen und 
Bürger zum Klimakongress unserer Fraktion in 

den Landtag eingeladen, um Handlungsoptio-
nen für eine gelingende klimagerechte Trans-
formation aus verschiedensten Perspektiven 
zu betrachten. Mit über 300 Teilnehmenden 
haben wir uns intensiv über diese Mammut-

aufgabe ausgetauscht – unter anderem 
in 13 Themenforen, in denen beispiels-
weise der Frage nach der Finanzierung 
des Klimaschutzes nachgegangen und die 
Verkehrswende vor Ort beleuchtet wur-
de. „Was den Austausch einte: Der Weg 
zu Klimaneutralität gelingt mit Beteili-
gung, breiter Akzeptanz und mit sozialer 
Gerechtigkeit“, bilanzierte Michael Röls-
Leitmann, der den Kongress als Sprecher 
für Klimaschutz der Grünen Fraktion fe-
derführend organisiert hatte.
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In NRW gehen durchschnittlich 23,5 Kinder in 
eine Grundschulklasse. Das sind zwei Kinder 
mehr als im Bundesschnitt. Damit bildet NRW 
bundesweit das Schlusslicht. Die FDP-Land-

tagsfraktion wollte konkrete Daten 
für die Grundschulen in NRW und 
hakte bei der Landesregierung nach. 
Die Ergebnisse zeigen, dass Lehrer-
mangel und Klassengröße ungleich 
im Land verteilt sind.

„In einzelnen Stadtvierteln ist 
die Lage teils dramatisch. Der Blick 
auf die vorliegenden Zahlen bestätigt 
unsere Vermutung: Die Regionen mit 
großen sozialen Herausforderun-
gen, wie das Ruhrgebiet oder unsere 
Großstädte, haben überdurchschnitt-
lich volle Klassen und fast durchweg 

eine schlechtere Lehrerversorgung als sozial 
und finanziell besser gestellte Regionen oder 
Stadtteile. Wir sehen dringenden Handlungs-
bedarf! Für gerechte Bildungschancen unab-

hängig vom Wohnort der Kinder brauchen 
wir mehr Lehrkräfte und multiprofessionelle 
Teams. Ebenso zeigen die Antworten auf un-
sere Kleinen Anfragen, dass ein Schulbaupro-
gramm ,Gute Schule 2030‘ nötig ist, damit die 
jeweiligen Kommunen auch baulich in der Lage 
sind, ihre Klassen zu verkleinern“, sagt Franzis-
ka Müller-Rech, schulpolitische Sprecherin der 
FDP-Landtagsfraktion NRW.

Die Landesregierung aus CDU und Grünen 
kann nicht einfach die Hände in den Schoß le-
gen und alles nur weiterlaufen lassen. Die Zeit 
der warmen Worte ist vorbei.

Bildungschancen für alle – unabhängig vom Wohnort

Franziska Müller-Rech (FDP)
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